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Editorial 

Liebe Mitglieder. Auch in 

der zweiten Ausgabe unse-

res Mitteilungsblattes drän-

gen sich noch die Texte und 

Prioritäten für mehr oder 

weniger Dringliches muß-

ten gesetzt werden. Das 

führte dazu, daß in dieser 

Ausgabe nun nicht – wie 

angekündigt - die finanziel-

le Situation der Wohnungs-

baugenossenschaft „Bre-

mer Höhe“ e.G. im Vor-

dergrund steht, sondern ihre 

zukünftige Heizungsanlage. 

Da wichtige Entscheidun-

gen hinsichtlich des Aus-

baus dieser Anlage noch 

vom Votum der Bewohner 

der „Bremer Höhe“ abhän-

gen, und die Zeit eilt, haben 

wir dieses Thema vorgezo-

gen. 

Die finanzielle Situation 

wird stattdessen der 

Schwerpunkt der nächsten 

Ausgabe sein, die im April 

erscheint: rechtzeitig vor 

der nächsten Mitglieder-

hauptversammlung, die 

voraussichtlich im Mai 

stattfinden wird und auf der 

u.a. der Jahresabschlußbe-

richt für das Jahr 2000 vor-

gelegt wird. 

Noch einmal wollen wir an 

dieser Stelle betonen, daß 

dieses Blatt ein Organ aller 

Mitglieder der „Bremer 

Höhe“ sein soll. Für Ihre 

Kommentare und Anregun-

gen, aber auch Beiträge 

sind wir dankbar.     BK 

Die neue Heizung 
Nachdem die Planungen für die 

Sanierung der südlichen Gneist-

straße abgeschlossen sind, ist 

nun endgültig über die zukünf-

tige Art der Beheizung der ge-

samten „Bremer Höhe“ ent-

schieden worden. Da die Hei-

zungsanlage vom Land Berlin 

gefördert wird, war die Genos-

senschaft gezwungen, die Anla-

ge gemäß des Berliner Energie-

dienstleistungsstandards BEST 

zu planen und auszuschreiben. 

Der BEST liefert einerseits ein 

Verfahren, um die kostengüns-

tigste Betriebsart der Heizung 

herauszufinden, andererseits 

macht er Angebote von Fremd-

anbietern vergleichbar. Zuerst 

wird der Wärmebedarf der Ge-

bäude ermittelt und daraus die 

Betriebskosten bei Eigenbetrieb 

der Heizung berechnet. Mit 

diesen Informationen wird die 

Heizungsanlage ausge-

schrieben. Die Bewerber, in der 

Regel Energiedienstleister, 

können nun ein kostengünstige-

res Angebot unterbreiten. 

Nachdem im Herbst 2000 die 

Ausschreibung lief, hat sich das 

Angebot der Berliner Energie 

Agentur (BEA) als günstigstes 

herausgestellt. Die BEA ist ein 

Gemeinschaftsunternehmen des 

Landes Berlin, der BEWAG 

und der Deutschen Ausgleichs-

bank.  

Bei der Planung verschiedener 

Beheizungsvarianten stellte sich 

heraus, daß es am günstigsten 

ist, in jeden der drei Wohnblöcke 

eine Heizzentrale einzubauen. 

Diese Zentralen werden auf Kos-

ten der BEA eingebaut und von 

ihr in den nächsten 15 Jahren 

betrieben. Die Heizzentralen 

bleiben für diesen Zeitraum im 

Besitz der BEA, die damit für die 

Betriebssicherheit und Wartung  

Fortsetzung nächste Seite

Per sonen
Tobias Dutschke, von Beruf Mu-

siker, gehörte Ende 1999 zu den

ersten Mietern der „Bremer Hö-

he“, die sich gegen die Privatisie-

rungsmethoden der WIP enga-

gierten. Er verfaßte den offenen

Brief der Mieter an die WIP und

die BVV des Bezirks, in dem er

den Protest vieler Bewohner ge-

gen den Verkauf der „Bremer

Höhe“ an den Hamburger Inve-

stor ausdrückte. Zusammen mit

Frau Fechner und anderen orga-

nisierte er die Mieter, verhandelte

mit Banken, Politikern und der

WIP, bereitete die Gründungsver-

sammlung der neuen Genossen-

schaft vor. Sein ehrenamtliches

Engagement setzt er seit der

Gründung der Wohnungsbauge-

nossenschaft „Bremer Höhe“ e.G.

als Vorstand fort. Als solcher or-

ganisierte er lange Zeit die Neu-

vermietung und konnte so den

noch zu WIP-Zeiten angewachse-

ne Wohnungsleerstand um 45

Wohnungen reduzieren. Seit diese

Aufgabe von Klaus Loechel über-

nommen wurde, betreut Tobias

Dutschke die Genossenschafts-

mitglieder bei der Antragsstellung

ihrer IBB-Darlehen – und erledigt

nebenbei noch die vielen anderen

Aufgaben eines Vorstands.



 

 

Fortsetzung Neue Heizung... 

verantwortlich ist. Es werden Gas-

thermen eingebaut, die mit einem 

Blockheizkraftwerk (BHKW) er-

weitert werden können. Diese 

Technik geht nach Ablauf der 15 

Jahre Vertragslaufzeit in den Besitz 

der Genossenschaft über, ist dann 

allerdings auch abgeschrieben und 

am Ende der garantierten Nut-

zungsdauer.  

Das heißt aber nicht, daß die Anla-

ge nach 15 Jahren wirklich funkti-

onsuntüchtig ist. Sollte sich heraus-

stellen, daß diese Heizungstechnik 

in 15 Jahren nicht mehr sinnvoll 

betreibbar ist, baut die BEA die 

Heizzentrale auf ihre Kosten aus 

und nimmt sie mit. Ansonsten kann 

die Genossenschaft mit dieser Hei-

zungstechnik noch einige Zeit aus-

zukommen und hat für ihre An-

schaffung keinen Pfennig bezahlt. 

Den Einbau sowie die Kosten der 

Hausverteilung, also die Heizungs-

rohre und Heizkörper in den einzel-

nen Häusern, übernimmt die Ge-

nossenschaft. Sie ist damit natürlich 

für deren Wartung und Reparatur 

verantwortlich. Mit zu diesem 

Zweck wurde ein Hausmeister an-

gestellt, der die Pflege und Repara-

tur solcher Anlagen in Zukunft 

durchführen kann.  

Die Heizkostenpreise der gesamten 

Anlage sind direkt an die Gaspreise 

gekoppelt, da die Anlagen mit Gas 

betrieben werden. Selbstverständ-

lich wird das warme Wasser auch 

von den Heizungsanlagen erzeugt. 

Die Kosten von Heizung und 

Warmwasser werden in die Be-

triebskosten aufgenommen. Die 

Abrechnung erfolgt durch die Ver-

waltung der Genossenschaft.  

Die Heizzentralen können mit ei-

nem BHKW erweitert werden. Ein 

BHKW erzeugt sowohl elektrischen 

Strom als auch Wärme. Die Wärme 

wird unmittelbar in das Heizungs-

system eingespeist. Der erzeugte 

Strom soll in erster Linie den Mie-

tern der Bremer Höhe zugute kom-

men. Ein Angebot der BEA garan-

tiert dabei einen Strompreis, der für 

die 15 Jahre Vertragslaufzeit 5% 

unter dem der BEWAG („Bewag 

Klassik“) liegt. Neben diesen Kos-

tenüberlegungen stehen aber auch 

ökologische. Die BHKW gehören 

z.Z. zu den umweltfreundlichsten 

Möglichkeiten, Strom zu erzeugen. 

Die BHKW in unserer Bremer Hö-

he könnten die Emission von ca. 

160 Tonnen Kohlendioxid pro Jahr 

einsparen.  

Entscheiden müssen sich unsere 

Mieter, denn die BEA baut die 

BHKW nur ein, wenn sich bis Ende 

März 80% unserer Mieter für einen 

Stromversorgungsvertrag mit der 

BEA entscheiden.  

In den nächsten Wochen gehen 

neutral beauftragte Energieberater 

in der Bremer Höhe von Tür zu 

Tür, um Sie individuell zum Thema 

Heizung und Stromversorgung zu 

informieren. Termine können auch 

individuell unter der Nummer 

44042568 vereinbart werden. 

Marc-Robin Wendt

 

 

Termine 
Anläßlich der Fertigstellung des 

Musterhauses in der Buchholzer 

Straße 21 findet am Samstag den 

07. April ab 15:00 Uhr das Früh-

lingsfest der Wohnungsbaugenos-

senschaft „Bremer Höhe“ statt: 

bei schönem Wetter im Hof hin-

ter dem Musterhaus, bei schlech-

tem im Gewerberaum Ecke 

Buchholzer Straße und Pappelal-

lee (ehem. Motorradladen). Hier-

zu sind alle Mitglieder, Bewohner 

und Freunde der „Bremer Höhe“ 

herzlich eingeladen.  
 

MItarbeit 
Unsere Ausstellung im Januar über 

Victor Aimé Huber und die Ge-

schichte der Bremer Höhe, sowie 

die eröffnende Podiumsdiskussion, 

an deren Vorbereitung Gregor Je-

kel maßgeblich beteiligt war, war 

ein voller Erfolg. Nun sollen auch 

die Feste nicht ausbleiben. Für die 

Vorbereitung des Frühlingsfestes 

(siehe Ankündigung oben). werden 

noch Helfer gesucht.  

Aber auch für die Arbeit des Auf-

sichtsrats bedarf es noch engagierte 

Mitglieder. Bei der Mitglieder-

hauptversammlung im Mai muß der 

Aufsichtsrat einige seiner Stellen 

neu besetzen. Wer regelmäßig Ein-

blick in die Geschäftstätigkeit der 

Genossenschaft haben und zu ihrem 

Gelingen beitragen möchte, wer 

also Interesse an einem Aufsichts-

ratsmandat hat, kann sich schon vor 

der Wahl beim Aufsichtsrat näher 

informieren. Ansprechpartner ist 

Barbara König (440 515 28). 

Darüber hinaus fallen immer wie-

der spontan Arbeiten an. Wer in 

seiner/ihrer Genossenschaft mithel-

fen möchte, melde sich bitte beim 

Vorstand (Herr Loechel, siehe Kas-

ten). Dort wird er oder sie näher 

informiert und weitervermittelt. 

Jeder Beitrag ist sehr willkommen.  
 

Kontakte 

Die Geschäftsräume der Woh-

nungsbaugenossenschaft „Bremer 

Höhe“ e.G. liegen in der Schön-

hauser Allee 59B. Dort finden fol-

gende Sprechstunden statt: 

Genossenschaft: Herr Loechel Do 

9:00–11:00, 16:00–20:00.  

Hausverwaltung: Frau Gedigk Di 

9:00–12:00, 14:00–19:00.  

Der Sitz der Hausverwaltung ist in 

der Rykestr. 13, 10405 Berlin. Tel.: 

440 10 557  

Die Hausmeister sind über die 

Hausverwaltung zu erreichen. 
 

Impressum 
Mitteilungsblatt der Wohnungs-

baugenossenschaft „Bremer Höhe“ 

e.G. Erscheinen zweimonatlich. 

Redaktion Barbara König.  


